
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 28=48 (1882)

Heft: 14

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 116

mit einem âtjtlldjen £augI(djfeit«»Seugnlffe auêweffcn unb nidjt
untet 17, nodj übet 21 3abte jäblen.

7. Unteroffijiere unb ©olbaten ber Slimce, blc nidjt über 25

3afjre ait finb unb minbeften« 2 3abrc «Prâfenjblenfte jäblen,
werben glefdjfatl« jut 31ufnabm«ptüfung jugclaffen.

8. Sillet«» unb ©fenftjelt»©l«penfirungen Ijaben nidjt platjju«

greifen.
9. ©ie SPrüfungefragen muffen »ortjer »etôffentlldjt wetben.

10. Sot bet 5lufnabm«ptüfung weiten bie bem dioflftanbe
attgcf)örlgen Slfpfranten bel bet politifdjen Sebötbe Itjre «Kamen

einjuttagen baben, ebenfo bfe militätlfdjen Äanbibatcn ; nur bie

bem SWtlttät««Ptctaneum „ngetjBtigen finb »on biefer Stnorbnung

auôgcfdjloffen.

11. «JRadj gefdjebenen Slufnabmeprüfungen wttb ein fpejIcOe«

©djlebigetldjt übet tic in ganj gtanfteid) geprüften Slfpiranien
bie Älafftfifatlon bewirten. ©Iefe Surr; wirb jufamtnengefefct

fein au« bem ©encral=Snfpeftor ber SWilitärfdjulc, au« bem Äom«

maittanten berfelben, au« bem ©tublen>©irtflor unb ben «Profef«

foren bet gadjgegenftânbe.

12. „adj bem Älaffenrang biefer »on ber Sur» ju »etfaffen»

ben Sifte wfrb ber ÄriegSminlfter bte ïWeitje ber Slufjunebmcnten

fcftftcllen.
13. Sel ibrem ©Inttltt in ble SWIlttärfdjule fmb bie ©Intre«

tcnbcn »om „ititätaijt ber Slnftalt ju unterfudjen unb erft nadj

günftig lautenbem Befunb bfefer Untetfudjung in ben ©tanb bct

©djule aufjunebmen.

14. ©ie ©lesen au« bem ©lolle baben ein gtclwltligcn»©nga=

gement füt 5 3abte einjugeben wenn fie ältet al« 18 Sabte

ftnb; ble anbeten, bereit ©lenftjeit wäbtenb be« Äurfe« abläuft,
muffen fidj reengngtren laffen.

15- ©ie 3arjtc«jatjtung beträgt 1500 gr. ©« werben ganje

unb batbe grelplätje nadj gewlffcn «ßormen gewäbrt.
16. ©te anberen Slrtifel be« ©efefce« bejleben fidj auf innere

abminlftratbe Slngelegenbeiten. (Oeftetr.»Ung. £ffi.»3-)

— (©et3nfantetfe»©djematf«mu«) fft foeben f m

©turf etfdjfenen. ©a« jüffijfereforp« ber franjöftfdjcn 3nfantcrie

beftebt Itjm jufolge au«:
172 Dbetftcn,
185 Dbetftlleutenant«,
970 «Majoren,

4250 Äapitän«,
3436 Dberllcutcnant« unb

2780 Sieutenant«; jufammen au« 11,793 Offijletcii.
©egen ba« Borfabr ergibt fidj ein ©efjjtt um 241 Dffijfete.

(Deftett.«Ung. Sffi.«3.)

— (i ©eneta.l Sa taf Ile) ift mit !£ob abgegangen, ©t
wurbe 1816 al« ©obn etne« Äapitän« be« 1. Äaifettefdj« gebo«

ten, ttat 1836 al« Untetlicutenant in bie «Sttmee ein, nabm rubm«

tefdjen Stnttjeil an bem itallenlfdjen gelbjüge, In weldjem er fidj

befonber« bei SKagenta an bet ©pffje feinet Stlgabe ait«jeidjncte

unb fütjrte mit gtofjem ©efdjfd feine ©ioifion wäbtenb ber et«

ften Äämpfe be« Ätfege« 1870. Slm 16. Sluguft erlitt feine

©ioifion jaljlteldjc Serlufte, et felbft abet wutbe, nadjbem ftjnt

jwei «Pfetbe unter bem Selbe erfdjoffen, fdjwet »erwunbet, fo bafj

er in «Wetj metjrete SWonate lang jwlfdjen Seben unb 3_ fdjwebte.

— „act) bem Ätiege »etttaute ibm iïbier« ba« Äommanbo eine«

Strmerforp« an, 1877 übernabm et ba« 5. Äotp« !n Drlean«,
fn weldjer ©tellung er unter bem SWlrifter ©ufaute butdj ben

©eneral ©outrelalnc erfetst wurbe. — «Jim 11. ©eptembet 1881

ttat ©enetal «Bataille In bie «Jiefetoe über. (Beilage j. «JJcilit.»

„tg. f. b. SRef.« u. Sanbw.«Dffij.)

5Berfdjiebene8.
— («pottonenljiitfe bon „eunert.) «SU« ©rfatj ber aligc«

mein gebraudjlldjen «B„tatt=«Pattonent)ülfen bat SfB. „eunert in
Sinnen in Sffieftfalen SPattonenbülfen au« leidjt »etbrcnnlldjen

Stoffen bergeftcllt unb Ijlerauf ein «Patent SRr. 16,254 erbalten.
©Ie «§ü(fe foU nidjt allein mltocrbrenncn, fonbetn audj nodj bfe

„iebfraft ber «Puloertabung erböfjcn.

©er ©rfinber nfmmt ju bfefem 3weefe lofe« Saumwotl« obef

©cibcitgewebe, beflen SWafdjen etwa 3—4 mm. weit fein fönnen,

unb tränft baêfelbe mit einer erptofioen glüffigfeit, j. B. «filtro»

glnccrln, ober einem ©emlfdj »on ©djwcfel unb Salpeter. SRadj

bem ïrodnen legt berfelbe ba« ©ewebe auf eine ebene glatte

glädje, am beften ®Ia«tafcI, unb glefjt ÄoOobfum mit einem gc«

ringen Sufafje »on SRicInu«» ober mit einem anbern paffenben

Del bi« ju einer foldjen ©tärfe ber ©djfdjt barübet, wfe et fic

füt ba« ju erjielcnbe «Probuft wünfdjt. ©er auffteigenbe, fidj

»erftüdjtfgenbe Slctljcr wirb babei aufgefangen, um ibn wfebet

nufcbat ju madjen. ©ic auf biefe Sffieife gewonnene Çaut foli

fcl)t jälje unb feft, gegen gcudjtlgfeft unempfinblidj, ungefäfjrltdj

fein, fpurlo« »erbrennen unb blc Äraft bet «Puloertabung »erftatten.

©od bie «Pattoncnbülfc befonbirê ftarf unb roiberftanbefäbtg

fefn, fo ftettt fte ber Äonftruftcur burdj ©ufj ber. ©etfclbe bttngt
bann ba« mit „plcfiofteff gettänfte ©ewebe in eine gotm unb

umgfefjt e« mft Äotloblum, ba« etnen geringen Sufatj »on SRici«

nu«ö( bat. Sludj läfjt ber ©rfinber befm Slnfcrtfgen ber Satto«

nentjülfen burdj ©ufi ba« ®ewebe ganj fort, unb enblfdj fleltt

er eine ftarfe »Patrone au« Äotloblum mit ©ewebeefnlage aud)

burdj Steffen In gotmen (jet. («t. SW. B.)

gtür Offiziere.
©a« complete SBetf »om bentfdj=franj. SrtetJ, nodj tinauf«

gcfdjnlttcn, jum Ijalben Äoftenptei«. [OF7465I
<£. SftMfdj, gfwfttjcmgafle 8, §üridj.

Durch alle Buclihandlungen zu beziehen:

Militärisches Vademecum
für

Offiziere und Unteroffiziere
der

Schweizerischen Armee.
Zweite verbesserte Auflage.

In Brieftaschenform. Eleg. geb. 2 Fr.
Basel. Benno Sel--\v„t>e.

Verlagsbuchhandlung.

^§1 ififärßanbfcßuße
tn $tcw «nb l&etg,

militar=Beittjofen unö -€rat>attent

gfilefunferftfeiber,
ftetrjobett unb gefnüpft, in _etbe, «_oüe unb «Saumroolle,

gofenttttger uttb „totfen,
in befanntet ooraüglicljer „ualttät, nad) ben mobernften unb praftifdjften „rjftemen empfehlen

5. ItJenttfl & go.,
äBetiiplafj uttb s43aBnl)offtra„e 46, .Soviel).
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mit einem ärztlichen TaugltchKilS-Zeugntsse ausweisen und nicht

unter 17, noch über 21 Jahre zählen.

7. Unterossiziere und Soldaten dcr Armee, die nicht über 25

Jahre alt sind und mindesten« 2 Jahre Präsenzdienste zählen,
werden gleichfalls zur Aufnahmsprüfung zugelassen.

8. Alters- und Dtenstzeit-Dispensirungen haben nicht

platzzugreifen.

9. Die Prüfungsfragen müssen vorher veröffentlicht werden.

1t), Vor der Aufnahmsprüfung werden die dem Civilstande

cmgehörigen Aspiranten bet der politischen Behörde ihre Namen

einzutragen haben, ebenso die miliiärischen Kandidaten; nur die

dem Mtlttär-Prytaneum Angehörigen sind von dieser Anordnung
ausgeschlossen,

11. Nach geschehenen Aufnahmsprüfungen wird etn spezielles

Schiedsgericht über dte tn ganz Frankreich geprüften Aspiranten
die Klassifikation bewirken. Diese Jury wird zusammengesetzt

sein aus dem General-Inspektor dcr Militärschulc, aus dem

Kommandanten derselben, aus dem Studten Dtrcklor und den Professoren

der Fachgegenstände.

12. Nach dem Klassenrang dieser »on dcr Jury zu »ersassenden

Liste wird der Kriegsminister dte Reihe der Aufzunehmenden

feststellen.

13. Bei ihrem Eintritt in die Militärschule sind die Eintretenden

»om Militärarzt dcr Anstalt zu untersuchen und erst nach

günstig lautendem Befund dieser Untersuchung tn den Stand dcr

Schule aufzunehmen.

14. Dte Eleven aus dem Civile haben cin Freiwilligen-Engagement

für 5 Jahre einzugehen, wenn sie älter als 18 Jahre

sind; die anderen, deren Dienstzeit während des Kurses abläuft,
müssen sich reengligiren lassen,

15. Die JahrcSzahlung bcträgt 15W Fr. ES werden ganze

und halbe Fretplötze »ach gewissen Normen gewährt.
16. Dte anderen Artikel de« Gesetze« bezichen sich auf innere

administrative Angelegenheiten. (Oesterr.-Ung. W.-Z.)

— (Der Infanterie-Schematismus) tst soeben im

Druck erschienen. Das Qfsizierskorps der französischen Infanterie
besteht ihm zufolge auS:

172 Obersten,

185 Oberstlieutenants,
970 Majoren,

42S« Kapitäns,
3436 Oberlieiitenants und

2780 Lieutenants; zusammen aus 11,793 Offizieren.
Gegen da« Vorjahr ergibt sich ein Defizit um 241 Offizierc.

(Oesterr.-Ung. W.-Z.)

— (-j- Generali Bataille) ist mit Tod abgegangen. Er
wurde 1816 al« Sohn eine« Kapitäns de« 1. Kaiserreichs geboren,

trat 1836 al« Unterlieutenant !» die Armee etn, nahm

ruhmreichen Antheil an dem italienischen Feldzuge, in welchem er sich

besonder« bei Magenta an der Spitze feiner Brigade auszeichnete

und führte mit großem Geschick seine Division während dcr

ersten Kämpfe de« Krieges 187«. Am 16. August erlitt seine

Division zahlreiche Verluste, er selbst aber wurde, nachdem ihm

zwei Pferde unter dcm Leibe erschossen, schwer verwundet, so daß

er in Metz mehrere Monate lang zwischen Leben und Tod schwebte.

— Nach dem Kriege »ertraute ihm Thier« das Kommando eines

Armerkorps an, 1877 übernahm er da« 5. Korps in Orleans,
in welcher Stellung er unter dem Minister Dufaure durch den

General Doutrelaine erfetzt wurde. — Am 11, September 1831

trat General Bataille in die Reserve über. (Beilage z. Miltt.-
Ztg. f. d. Res.- u. Landw.-Offiz.)

Verschiedenes.
— (Patronenhülse von Reunert.) Al« Ersatz der allgemein

gebräuchlichen Metall-Patronenhülsen hat W. Reunert tn

Annen in Westfalen Patronenhülsen aus leicht verbrennlichen

Stoffen hergestellt und hierauf ein Patent Nr. 16,254 erhalte».
Die Hülse soll nicht allein mitverbrenncn, sondern auch noch die

Triebkraft dcr Pulverladung erhöhen.

Der Erfinder nimmt zu diesem Zwecke loses Baummoll- oder

Scidcngewebc, dessen Maschen etwa 3—4 mm. weit scin können,

und tränkt dasselbe mit einer erplosiven Flüssigkeit, z. B.
Nitroglycerin, oder cinem Gemtsch von Schwefel und Salpeter. Nach

dcm Trocknen legt derselbe das Gewcbe auf eine ebcnc glattc
Fläche, am besten GlaSlafcl, und gießt Kollodium mit einem

geringen Zusätze von Ricinus- odcr mit einem andern passenden

Oel bis zu einer solchen Stärke der Schicht darüber, wie er sic

für das zu erztclcnde Produkt wünscht. Der aufsteigende, sich

verflüchtigende Aether wird dabei aufgefangen, um ihn wieder

nutzbar zu machcn. Die auf diese Weise gewonnene Haut soll

sehr zähe und fest, gegen Feuchtigkeit unempfindlich, ungefährlich

sein, spurlos verbrennen und die Kraft der Pulverladung verstärken.

Soll die Patronenhülse besonders stark und widerstandsfähig

sein, so stellt sie der Konstrukteur durch Guß her. Derselbe bringt
dann das mit Erplcsivstoff gctränktc Gewebe in eine Form »nd

umgießt es mit Kollodium, das einen geringen Zusatz von
Ricinusöl hat. Auch läßt der Erfinder beim Anfertigen der

Patronenhülsen durch Guß das Gewebe ganz fort, und endlich stellt

er eine starke Patrone auS Kollodium mit Gewebeeinlage auch

durch Pressen in Formen her. (N. M, B.)

Jür Offiziere.
Da« complete Werk vom Seutsch-franz. Krieg, noch

»»aufgeschnitten, zum halben Kostenprets. sO?7465>

L. Ziwsch, Aroschaugasse 8, Zürich.

Durci, all« LuLtitrkrnàirlnAeu 2n bs«ietrerr:

Kr
Offi-isr-s unci Untsi'vffi^îsl's

àsr
8eKvei«eri8eKen ^rmee.

Averts vsrbeWsrte ^.rrüg.A«,
In Lriestirsolreutorirr. WsA. K«b. 2 i?r.

Lassi. 1Z<»»iii<> t-i< I,vv:>>><'.
Vsrläg^i) riviri,irnrlluris.

Wilitärhandschuhe
in Gran und Weiß,

Militar-Reithosen und -Cravatten,

Jil'etunterKleider,
gewoben und geknüpft, in Seide, Wolle und Baummolle,

Hosenträger uitd Socken,
in bekannter vorzüglicher Qualität, nach den modernsten und praktischsten Systemen empfehlen

I. Wenn« ßo.,
Weinplatz und Bahnhofstrane 46, Zürich.
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